Breslauer Kreisblatt. 


Sonnabend den 13. Januar 1849. 


Bekanntmachung. 


Betreffend die Wahlen für die erſte Kammer. 


Die nach meiner Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 27. Dezember 1848, pag. 222 mir eingereichten Spe⸗ 
cial⸗Liſten der Urwaͤhler fur die erſte Kammer habe ich der Prüfung unterworfen, und den Orts⸗Behoͤr⸗ 
den, welche ſelbige vom 10. d. M. ab hier nicht abholen ließen, am heutigen Tage mit dem Kreis⸗ 
blatte wieder zuruͤckgezeben. : 


Die Liſten find nun oͤffentlich auszulegen. Etwaige Reclamationen find mir mit den Eis zum 
17. d. M. jedenfalls wieder zurückzureichenden Liſten anzuzeigen, weil den 19. d. M. die Commiſſion 
nach Artikel 2 des interimiſtiſchen Wahlgzeſezes vom 6. Dezember v. J. Behufs Entſcheidung uͤber et⸗ 
waige Reclamationen zuſammentritt. 8 


Die mir vorgelegenen Nachweiſe haben mit Beruͤckſichtigung der Gemeinden Althofnaß, Carlo⸗ 
wis, Poln. Gandau, Gräbſchen, Poln. Neudorf, Niederhof, Paſchwitz, Poln. Peterwig, Protſch, Rad⸗ 
wanitz, Ranſern, Kl. Sägewig beider Antheile, Siebiſchau und Stabelwitz, Weide, von denen mir keine 
Urwaͤhler⸗Liſten zugingen, und bei denen ich einſtweilen nach der Klaſſen⸗Steuer⸗Veranlagung pro 1849 
die Urwaͤhler verzeichnet habe, die Haupt⸗Summe von 681 Urwählen ergeben. Nach Artikel 3 des 
Gefeges haben 100 Urwähler einen Wahlmann zu wählen, und find ſomit 6 Wahlbezirke gebildet worden. 


Nachſtehend find die Wahlbezirke mit den Wahlorten, den Wahlvorſtehern und den Stellver⸗ 
tretern angegeben. f 


Die Wahl der Wahlmaͤnner findet nach $.9 des Wahl⸗Reglements den 29. Januar a. e. 


ſtatt, die Dorfgerichte haben die Urwaͤhler von dem Termine und dem Wahlorte alsbald in Kenntniß 


zu ſetzen. 


N Die Herren Wahlvorſteher werben von mir die Liften der ſtimmberechtigten Urmwähler, ſowie 
das interimiſtiſche Wahlgeſetz, das Reglrment und das Formular zur Wahlverhandlung ic, ſeparat empfangen, 


Breslau den 13. Januar 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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Zuſammenſtellung der Wahlbezirke für die erſte Kammer. 


| Angabe der Orte. 
Nr 


nzahl der 
rwaͤhler. 


| Angabe der Orte. | | Angabe der Otte. 


—ͤ D2D2H— 
Anzahl der 
Urwaͤhler. 


Nr. Nr. 


1. Wahl⸗Diſtrict. Wahlort, Roſenthal. Wahl⸗Verſteher, Herr von Haug witz. 
n Gerichts Scholz Siebeneicher in Lilienthal. 


u 
u 


Anzahl der 
Urwähler, 


1. Altſcheitnig 14. Mariencranſt 1 27. Leip⸗ 5 
2. Bartheln 1 15. Meleſchwitz 17 28. Oßwitz — 
3. Biſchofswalde — 16. Groß Nädlig . 4 29. Petersdorf — 
4. Cawallen 4 17. Zindel 2 30. Protſch 2 
5. Fiſcherau — 18. Klein Nädlig 3 31. Ranſern 3 
6. Fried walde — 19, Jaͤſchkowitz 1 32. Schweinern 2 
7. Gruͤneiche 1 20. Janowitz — 33. Weide — 
8. Leerbtutel 1 21. Laniſch 1 34. Carlowitz 2 
9. Schwoitſch u. Drachenbr. 4 22. Margareth 3 35. Lilienthal 2 
10. Wilhelms ruh 1 23. Siebotſchuͤtz 3 36. Pohlanowitz 4 
11. Zimpel 1 24. Steine 2 37. Reſenthal 4 
12. Clarencranſt 4 25. Tſchirn⸗ 5 38. Schott witz 1 
13. Krichen 2 26. Wuͤſtendorf 11 Summa 100 
II. Wahl⸗Diſtrict. Wahlort, Hoͤfchen Marla, Wahl⸗Vorſteher, Hert von Wallenberg. 
Stellveitreter, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath von Woyıfh in Pilsnig. 
1. Cammelwitz 1 11. Gräbſchen 9 21. Goldfämteden 2 
2. Criptau 5 12. Hartlieb l 2 22. Herrmannsdorf Comm. 11 
3. Kentſchkau 4 13. Hoͤfſchen Comm. — 23. Herrmannsdorf Str. 7 
4. Malk witz 15 14. Hoͤfchen Maria 1 24. Romberg 2 
5. Groß Mochbern 9 15. Krietern 1 25. Schalkau 1 
6. Oberhof 5 16. Gabitz 18 26. Schillermuͤhle — 
7. Schmolz 4 1 Mochbern 4 27. Strachwitz 3 
8. Opperau „Poͤpelwitz 3 5 
9. Cos 2 19. Schmiedefeld — . 
10. Klein Gandau 2 20, A⸗noldsmuͤhle 3 


Ul. Wahl⸗Diſtrict. Wahlort, Reibnitz. Wahl⸗Vorſt⸗her, Herr Pol.⸗Diſtr.⸗Komm. Fiſcher in Reibnitz 


Stellvertreter, Herr Luͤbbert in Zweibrodt. 
1. Biſchwitz 2 14. Poln. Neudorf 7 2. Schosnit 


2. Haberſtroh — 15. Klein Tinz 4 28. Klein Schottgau 
3. Kreiſelwitz — 16, Zweibrodt 2 29. Woignitz 

4. Malſen 7 17. Polin. Gandau 1 30, Herenprotſch c 
5. Paſchwitz 6 18. Jaͤſchguͤttel 5 — 31. Groß Maſſelwitz 
6. Klein Suͤrrding 1 19. Poln. Peterwitz 7 32. Klein Maſſelwitz 
7. Wilhelmsthal — 20. Reibnig 1 33. Neukirch 

8. Schlanz 5 21. Sadewitz — 34. Pilsnitz 

9. Bettlern — 22. Groß Schottgau — 35. Stabelwitz 

10. Blankenau 7 23. Siebiſchau + 36. Niedethof 

11. Domslau 2 24. Bahra 
12. Grünhäbel — 25, Klieblowitz — — 

12 26. Pleiſche 1 


13. Klettendorf 


— 
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102. 


1. Gallowitz 

2. Guckel witz 

3. Haldaͤnichen 
4. Poln. Kniegnig 

5. Koberwitz 

6. Magnitz 

7. Peltſchuͤtz 

8. Tſchauchelwitz 

9. Wiltſchau 
10. Zaumgarten 
11. Buchwitz 

V. Wahlbezirk. 


1. Grunau 
2. Mandelau 
3. Oderwitz 
4. Reppline 
5. Rothſuͤrben 
6. Groß Suͤriding 
7. Thauer 

8. Weigwitz 
9. Barottwitz 
10. Jeraſſelwitz 
11. Irrſchnocke 


VI Wahl⸗Diſtrict. 


1. Althofdürr 

2. Duͤrrjentſch 

3. Eckersdorf 

4. Herdain 

5. Kleinburg 

6. Lamsfeld 

7. Catowahne 

8. Kundſchuͤtz 

9. Lehmgruben 
10. Lohr 5 
11. Neudorf Comm. 
12. Oltaſchin 
13. Sooͤnborn 
14. Waſſerj entſch 


= Angobe der Orte. 3 
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IV. Wahl⸗Diſtrict. Wahlort, Gallowitz. Wahl⸗Vorſteher, Herr von Lieres. 
Stellvertreter, Herr von Tſchirſchky auf 1 * 
2 12. Lorankwiz >’ 3. Puſchkowa 1 
— 13. Damsdorf f N Schauerwitz 5 
1 14. Duckwit 3 25. Schiedlagwit 5 
9 15. Groß Sagewz 1 26. Bogſchuͤtz En 
4 16. Sıfamig 1 27. Jackſchenau 8 
— 17. Wirrwig 13 28. Paſterwitz 
1 18. Albrechtsdorf 4 29. Priffelwig * 
5 * 1 80 16 30, Tſcöndantwiz 1 
N „Guhrwitz — 
5 21. Krolkwitz 4 Summe 117 
6 22. Neuen . 
Wahlort, Bogenau. Wahl- Vorſteher, Herr Krader von Schwarzenfeld. 
Stellvertretit, Herr von Wallenberg auf Gandau. 
1 12. Mündwig 6 23. Alt Schlieſa 2 
4 13. Unchriſten 5 24. Neu Schlieſa er 
7 14. Boguslawitz 2 25. Wilkowitz 3 
4 15. Probotſchine 3 26. Bogenau 8 
7 16. Sambowig 3 27. Groß Breſa 5 
— 17. Siumenau 5 28, Leopoldowitz 2 
4 18. Zweihof — 29. Matienthal = 
6 19, Kreide 1 30, Merzdorf — 
- a. Mellowig 8 31. Wangern 9 
21. Pollogwig 2 
3 22. Klein Raſſelwit 3 N 
Wahlort, Tſchechnitz. Wahlvorſteher, Herr Gencral⸗Paͤchtur Kleinod. 
me 1 von Schweinichen auf Waſſerjentſch. 
— Weſſig 1 29. Treſchen 
1 > Woiſchwitz 12 30. Groß Tſchanſch 
1 17. Althofnaß 1 31. Klein Tſchanſch 
2 18. Benkwitz 1 32, Zedlitz 
3 19, Biocke 3 33, Cattern von Saurma 
3 20. Düregoi 4 34, Cattern v. Wallenberg 
5 21. Huben 5 35. Kottwitz 
— 22. Morgenau — 36. Groß⸗Oldern 
12 23. Ottwitz — 37. Klein Oldern 
— 24. Pirſcham 1 38. Pleifhwig 
35 25. Radwanig 5 39. Schmortſch 
9 26. Klein Saͤgewitz Königl. 2 40. Tſchechnit 
4 27. Klein Sägewig Glaͤſer, 2 Summa 136 


Breslau den 10. Januar 1848. 


Angabe der Orte. 
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28. Sacherwitz 


alnistider . „Graf Koͤnigsdorff. 


— 2 


Die Wahlen der Wahlmänner und Deputirten fur die erſte 
ö 5 und zweite Kammer. 
Zu welchen Folgen der Parthei⸗ Haß führen kann, haben wir nunmehr leider erfahren muͤſſen, durch 
die zum großen Theile verungluͤckten Wahlen von Wahlmaͤnnern und Deputirten zur vorgeweſenen Mar 
tional⸗Verſammlung. Die unglückliche Wirkung dieſer Volksvertreter iſt zu bekannt, und deshalb hier⸗ 
über kein Wort mehr. Nur eine Koͤnigl. Weisheit und Machtvollkommenheit konnte aus dem allge⸗ 
‚gemeinen Jammer erretten, und die Errettung wurde uns im reichlichſten Maaße durch die von unſe⸗ 
rem vielgeliebten Könige, dem nur Religion und das Wohl feines Volkes leitet, verliehene Verfaſſung 
vom 5, Dezember 1848. Die hoͤchſte Gluͤckſeligkeit möge deshalb unſerem theueren Könige ſchon dieſ⸗ 
ſeits im Wohle feines Volkes, und jenſeits in der Belohnung des Vaters unſerer Aller zu Theil werden. 
Wenn indeſſen der gütige Monarch abermals dem Lande uͤberließ, die Wahlmaͤnner uud Deputirten, 
'refp. Abgeordneten, für die II. Kammer fo wie für die I. Kammer ſelbſt zu waͤhlen, ſo wird wohl 
Jedermann nun ſolchen Sinnes ſein muͤſſen, der uns nicht neue Unmoͤglichkeiten bei der Berathung und 
Feſtſtellung der Verfaſſung bereitet. 
> Wir muͤſſen alfo bei der Auswahl der Wahlmaͤnner vor Allem darauf fehen, daß ſolche: 
1. wahrhaftige Chriſten find, und als ſolche die von der Religion für alle Lebensvethaͤltniſſe gebotenen 
Vorſchriften aus aufrichtigem Herzen gern und willig befolgen, 
2. Daß die zu ernennenden Wahlmaͤnner nicht ihre perſoͤnlichen Intereſſen, ſondern die des Bezirkes, 
ja des ganzen Vaterlandes vor Augen haben. 
3. Daß felbige keinen Parthel⸗Haß gegen einzelne Stände hegen. 
4. Daß ſolche ſelbſt anerkannte gute Bewirthſchafter und Finanzmaͤnner auf ihrer Scholle ſind. 
5. Daß ſolche die gehoͤrige Schulbildung und Lebens » Erfahrung haben, die eine, wenn auch nicht 
allſeitige, doch mehrfeitige Anſchauung vom Leben im Gefege haben. 
6. Daß man abnehmen kann, der Wahlmann thut dem Wahlbezirke einen Dienſt und Gefallen, 
f wenn er die Wahl annimmt, — nicht daß der Wahlbezirk dem Wahlmann einen Dienſt mit 
der Wahl erzeuge. 5 
7. Daß ſolche ruhige und beſonnene Männer find, die nicht Eigenduͤnkel, Halbwiſſen, und unzeitige 
Hitze leitet, vielmehr einer ruhigen und beſonnenen Berathung des Gegenſtandes Gehör ſchenken, 
2 und reifliche Ueberlegung bei den zu faſſenden Beſchluͤßen vorwalten laſſen. 
8. Mit einem Worte, daß die Wahlmaͤnner es mit dem Könige und mit dem Volke redlich meinen, 
und der Conſtitution und mit dieſer der geſetzlichen Ruhe und Ordnung das Wort reden. 
Wen wir zum Wahlmann nicht wählen können find: 
Leute, welche die vorangedeuteten Erforderniße nicht beſitzen, das heißt: 
a) Die von Religion und deten Vorſchriften nichts wiſſen wollen. Leute, welche die Kirche und ihre 
religioͤſen Pflichten vernachlaͤßigen, ſind in der Gemeinde bekannt, von ſolchen gilt der Wahlſpruch: 
Wer Gott verläßt, erniedrigt fein Geſchicke, 
Wer von der Tugend weicht, der weicht von feinem Glücke. 
Religion muß die Grundlage für alles Gute bleiben, wem dieſe Baſis gebricht, von dem iſt 
ein Streben zum Guten nicht zu erwarten. 
b) Die dem Könige und dem Volke nicht das Wort reden wollen, und andere Tendenzen verfolgen, 
welche den Beſtimmungen der Conſtitution nicht entſprechen, a 
o) Dem die Qualification zu einem Wahlmanne, wie vor angegeben, Überhaupt abgeht, auf dieſen 
findet das alte Spruͤchwort ſtatt: - 2 
; Der Schuſter gehe nicht über den Leiſten! 
d) Ferner koͤnnen wir zum Wahlmann nicht nehmen: N b 
Einen Vielſchwaͤtzer, der ein langes breites Wortgetuͤmmel vorführt, und nur die Beſorgniß 
hat, es koͤnnte ihm die Weisheit, wie naſſes Weißzeug oder Wäͤſche im Kopfe verſpüren, wenn er 
fie nicht ans Licht gäbe. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Beilage zu Nr. 2 des Breslauer Kreisblattes. 


e) Keinen Stillſitzer, der aus Furcht vor Menſchenmaͤulern und Zeitungspapier, oder vor denen, die 
einen verfegen oder penſioniren koͤnnen, zu reden unterläßt, \ 

) Keinen Schreier, dem das Herz vor Inbrunſt und Liebe für den gemeinen Mann und fuͤr die 

Freiheit und Gerechtigkeit zerſpringen will; einem ſolchen iſt gemeiniglich nur der Kopf geſchwollen 
und moͤchte gern das goldne Kalb werden, vor welchen das verblendete Volk anbetet, tanzt und 
aufruft: Schau Israel, das iſt der Gott, welcher uns aus dem Lande der Knechtſchaft und 
Finſterniß herausgefuͤhrt hat. a 

g) Auch keinen ſolchen, der wie ein Schaf dem Leithammel nachrennt, ohne Sinn und Gedanken. 
Macht der Leithammel einen dummen oder ſchlechten Sprung, macht ein ſolcher einen Satz von 
gleicher Qualität. 

h) Auch keinen ſoichen, der feine Erwählung als einen Gewerbeartikel anſieht, nicht nur wegen der 
Diäten, ſondern mehr noch, um eine gute Anſtellung zu fiſchen, und des halb mit viel Eifer 
ſpricht, wie es die Uebelgeſinnten gern hoͤren, und den Mantel nach dem Winde haͤngt. 

1) Auch keinen, der Alles, Alles durchzufuͤhren verſpricht, auf ſolche iſt das Spruͤchwort anzuwenden: 

wer zu viel verſpricht, verſpricht Nichts. 

K) Auch keinen Werber, der nicht gekannt iſt, 

Trau, ſchau wem! 
heißt es bei einem ſolchen. 

Ein ſolcher Werber lobt ſich ſtets ſelbſt, und verlangt unbedingten Glauben ohne Beweiſe. 

Zum Schluſſe wird nur wiederholt angefuͤhrt, wie ein Wahlmann und ein Abgeordneter neben 
der noͤthigen Qualification für des Königs und des Volkes Wohl zu ſprechen, einen durchaus rechtli⸗ 
chen, von ſeinen Wählern als ſolchen gekannten Character haben muß, der alle Sonder ⸗Intereſſen we⸗ 
niger als das Geſammt⸗Intereſſe vor Augen hat, und dem Rechte und dem Geſetze ſeine Geltung 
zu verſchaffen und zu erhalten ſtets bemuͤht iſt. 

Breslau den 10. Januar 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 


Urwähler und Wahlmänner Preußens! 

Als Ihr das letztemal zur Wahl Eurer Verkreter berufen wurdet, war bei Vielen unter Euch nur 
das eine Gefühl vorherrſchend, daß es noͤthig war, manche alte Misbtaͤuche zu zerſtoͤren. Daher ſahet 
Ihr Euch nach Leuten um, die Ihr für die Geeignetſten hieltet, an dieſem Zerſtörungswerke zu arbeiten 
und fragtet wenig danach, ob dieſelben auch im Stande ſeien, einen feſten Neubau aufzuführen, und 
ob ihr bisheriges Leben eine genügende Sicherheit für ihre fernere Handlungsweiſe gewaͤhre. Das be⸗ 
klagenswerthe, den langbewͤͤhrten Ruhm preußiſcher Bildung und Geſittung beſchimpfende Ergebniß 
der ſo geſchehenen Wahlen iſt Euch allen bekannt. mi: 

Jetzt follen wir neue Wahlen vornehmen unter gänzlich veränderten Verhaͤltniſſen. Der hoch⸗ 
herzige Entſchluß unſeres Königs hat den Wirren, in denen unſer ganzes Vaterland zu Grunde zu 
gehen drohte, ein Ende gemacht und uns eine Verfaſſung gegeben, wie keine Monarchie der Erde ſie 
freier aufzuweiſen hat. Das Fortbeſtehen alter Misbraͤuche neben diefer Verfaſſung iſt unmöglich, Jetzt 
gilt es nicht mehr, niederzureißen, ſondern den aufgerichteten Neubau zu befeſtigen, damit nach Jahr⸗ 
hunderten noch unſere Nachkommen in ſeinem Schutze ſicher wohnen koͤnnen. Zu dieſem Werke aber 
bedarf es beſonnener, wohldenkender Männer, die mit klarem Blicke, ungeblendet durch Ehrgeiz und 
andere Leidenſchaften, die Vekhältniſſe zu durchſchauen vermögen, die ihren eigenen Vortheil freudig zum 
Opfer bringen, wenn es gilt, dem Vaterlande eine dauernde Wohlfahrt zu ſichern. 

Wie nun werden wir ſolche Männer am ſicherſten finden? 5 

Sehet Euch um im ganzen Kreiſe Eurer ſeit Jahren bewahrten Bekannten! Sucht Euch die⸗ 
jenigen heraus, welche den ehrenvollften Beruf gewählt und denſelben mit der größten Pflichttreue er⸗ 
füut, auf deren Ehre niemals der leiſeſte Makel gehaftet, die jeder eingegangenen Verbindlichkeit ſtets 
mit der größten Gewiſſenhaftigkeit genügt. Nur Männer, die ſich bisher in folder Weiſe bewährt, 
bieten Euch Sicherheit, daß ſie den Beruf, den Ihr ihnen uͤbettragt, treulich erfüllen, ihre Stellung 
mit Ehren behaupten, der Verpflichtung, die fie Euch gegenüber eingehen, gewiſſenhaft nachkommen werden. 

Habt Ihr ſolche Männer gefunden, fo prüft Euch ſelbſt noch einmal mit aller Strenge; 
fragt Euch, ob Ihr denſelben in voller Zuverſicht die Verwaltung Eures Vermögens, die Erziehung Eurer 
Kinder, Alles, was Euch das Liebſte und Heiligſte iſt, anvertrauen wurdet; denn indem Ihr fie waͤhlt, 
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vertraut Ihr ihnen mehr als dies. Könnt Ihr Euch diefe Frage mit gutem Gewiſſen bejahen, dann 
ſchreibt getroſt die Namen auf den Wahlzettel, dann werdet Ihr die Ueberzeugung haben koͤunen, dem 
Vaterlande nach Euren beſten Kräften gedient und Euer eigenes Wohl am ſicherſten befördert zu haben. 
Diejenigen aber, die zu Euch kommen werden, um die ſchlechten Eigenſchaften des menſchli⸗ 
chen Herzens, Eute Habſucht, Euern Haß, Euern Neid aufzuſtacheln und dann durch fehöne Verſprechungen 
Euch zur Wahl von Leuten zu verlocken, die Ihr nicht achtet, vielleicht gar nicht kennt, — dieſe weiſ't 
mit Nachdruck von Euch, damit ihnen die Luſt vergeht, wiederzukommen. Traut niemals ſolchen Ver⸗ 
ſuchern! Nicht Worte, ſondern ein durch gute Thaten bewaͤhrtes Leben moͤge Eure Wahl leiten! 
Dieifchwi bei Bene, im Dezember 1848. W. Gr. Pfeil. 


Betreffend die Invaliden⸗Unterſtützung. 

Die nach meiner Krelsblatt-Beſtimmung vom 9. November a. pr. ( 173-175) mir von den 
Gemeinden eingereichten Liſten der huͤlfsbeduͤiftigen Kombattanten der Feste von 1806 — 1815 ha⸗ 
ben bei deren Pruͤfung ergeben, daß ſolche nicht der Beſtimmung gemäß . geſtellt find, und 
deshalb die Haupt⸗Zuſammenſtellung nicht formiret werden kann. 

Es konnten nur die verarmten Krieger aufgenommen werden, 6 nicht im Stande find, 
aus eigenen Mitteln und mit eigenen ‚Kräften ſich und die Ihrigen zu ernähren und denen alfo die oͤf⸗ 
fentliche Sommunals oder auch Privat⸗Wohlthaͤtigkeit zu Huͤlfe kommen muß, und muͤſſen alle andern 
aufgenommenen Individuen von der Aufzeichnung ausſcheiden. 

In die eingeſandten Nachweiſe ſind ſomit ganz der Vorſchrift entgegen aufgenommen worden, 
Grundbefiger, Gewerbetreibende, und ſogar ſolche, die [bon einen Gnaden⸗Thaler bezichen, 

Wegen der Invaliden, die ſchon eine Penſion beziehen, und eine Erhoͤhung derſelben beantra⸗ 
gen, beziehe ich mich auf meine Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 4. Jandar a. c. (Nr. 1, Beit pag. 5, 6.) 

Um eine richtige General⸗Zuſammenſtellung der hilfsbeduͤrftigen Kombattanten der Fildzüg⸗ 
von 1806 bis 1815 formiten und der Königl. Regierung einreichen zu tonnen, haben mir die Dorfge⸗ 
richte bis zum 20. d. M. diejenigen & leger blos namhaft zu machen, auf wit die vorgedachte Be⸗ 
ſtimmung Anwendung findet. . 

Breslau, den 10. Januar 1849, Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 


Mit Bezug auf meine Kreisblatt: Betimmung vom 7. Dezember v. J., veranlaſſe ich die Dorfges 
tichte, die Schiedsmaͤnner ihres Orts an die ſchleunige Einſendung der Schiedsmanusbetichte pro 1848 
jedenfalls zu erinnern. Es fehlen noch eine Anzahl ſolcher Berichte, deren Einſendung ich bis zum 
15. d. M. bei Vermeidung von Strafboten gewaͤrtige. 

Breslau, den 11. Januar 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Königs dorff. 


In der Unterfuhang wider den Tagearbeiter Ehriſtian Heinze welcher früher in Gruͤnhuͤbel gewohnt 
hat, verlangt das hieſige Koͤnigl. Inquiſitoriat deffen gegenwärtigen Aufenthalt zu wiſſen. Falls einge 
im Kreiſe lebt, erwarte ich von der betreffenden Commune baldige Anzeige, 

Breslau den 6. Januar 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsd orff. 


Die mir von dem Koͤnigl. Oberpräfidio zurückgegebenen Verzeichniſſe der Urwaͤhler für die letzten Wah⸗ 
len habe ich den Dorfgerichten des Kreiſes wieder zugehen laſſen, um ſolche bei der gegenwartig zu ber 
wirkenden Aufſtellung der Waͤhler⸗Liſten zur Erleichterung und Controlle der Arbeit benutzen zu koͤnnen. 

Breslau, den 9. Januar 1849. Königl. Landrath, Graf Königsdorff. | 


In der Nacht vom 3, zum 4. d. M. iſt mittels gewaltfamer Exöffaung des verſchloſſenen Staus dem 
Gärtner Nitke in Wuͤſtendorf eine Fjaͤbrize hochtragende fahlcothe Kuh mit eingebogenen Rüden, weis 
ßem Kopfe und weißem Rückzrathe geſtohlen worden. Die Spur führte auf Breslau zu, und verlor 
ſich bei dem der Strachate gegenüber ſtehenden Wegweiſer. Nitke ſichert dem Entdecker eine anzemeſ⸗ 
ſene Belohnung zu. Breslau, den 10. Januar 1849. Königt, Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 

0d . nt 
Nach einer mie zugegangenen Benachrichtigung Seitens der Koͤnigl. Regierung iſt zum Nachfolger des 
als Regierungs⸗ und Baurath verſetzten hieſigen Waſſerbau⸗Inſpektors Kawerau höheren Orts der Waſ⸗ 
ſerbau⸗Inſpector Martins ernannt worden, wovon ich den Kreis, und namentlich die Deich⸗Verbaͤnde in 
Kenntniß ſetze. Breslau, den 11. Januar 1849. Königlicher Landrath, Graf Koͤnigs dorff. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


